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Botanik (Pflanzennamen) Total 89 Lektionen

1. Lehrjahr: 1. Semester 20 L 2. Semester 20 L
2. Lehrjahr: 3. Semester 12 L 4. Semester 18 L
3. Lehrjahr: 5. Semester  6 L 6. Semester 13 L           

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester

SchnittgrÄn               12L Schnittblumen          15L Koniferen/ Zapfen          5L Topf-/ Balkonpflanzen  
10L

Trockenmaterial            6L Repetition                      13L

Beeren                        5L BlÄtenzweige  und Zier-
strÇucher                    5L

Topf- / Balkonpflanzen  
7L

AnsprÄche                     2L

Schnittblumen             5L Entwurf                          6L

Total                  20L Total                  20L Total                     12L Total                     18L Total 6L Total                       13L
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1.3.6 Richtziel SchnittgrÄn, Koniferen, Zapfen, GehÅlze und Schnittblumen 

Floristinnen und Floristen kennen ein reprÇsentatives Segment den handelsÄblichen geschnittenen Floralien und sind fÇhig, diese 
Fach- und kundengerecht einzusetzen. 

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und 
Selbstkompetenz

Lekt. Sem.

1.3.6.3 

Floristinnen erlÇutern eine Auswahl aus 
dem SchnittgrÄnangebot und benennen 
diese Pflanzen mit dem Namen.

SchnittgrÄn 

- Namen 

- Merkmale 

- Pflege

K2 

Die Lernenden beschreiben ein reprÇsen-
tatives SchnittgrÄnangebot und zeigen die 
Namen der Pflanzen auf.

12L 1

1.3.6.4 

Floristinnen sind fÇhig, die Merkmale der 
handelsÄblichen GehÉlze zu beschreiben 
und deren Namen zu benennen. 

Sie sind in der Lage, ausgewÇhlte Vertre-
ter der richtigen Familie zuzuordnen. Sie 
kennen den natÄrlichen Entwicklungs-
verlauf der einheimischen GehÉlze.

Koniferen und Zapfen 

- Namen 

- Merkmale 

- FamilienzugehÉrigkeit 

- Herkunft 

- Hauptverwendungszeit 

Pflanzen mit Fruchtschmuck = Beeren

K3 

Die Lernenden beschreiben die Merkmale 
und Namen der GehÉlze und kÉnnen sie 
der richtigen Familie zuordnen. 

Sie erlÇutern den Entwicklungsverlauf.

5L 3

1.3.6.1 

Floristinnen beschreiben die Merkmale 
und Namen der Schnittblumen. 

AusgewÇhlte Vertreter ordnen sie der 
richtigen Familie zu und begrÄnden die 
besonderen Pflege- und Behandlungs-
massnahmen.

Schnittblumen 

- Namen 
(Wissenschaftlich und Deutsch) 

- FamilienzugehÉrigkeit 

- Merkmale 

- Pflege und andere   Behandlungsmass-
nahmen

K3 

Die Lernenden beschreiben die Merkmale 
und Namen der Schnittblumen und kÉnnen 
sie der richtigen Familie zuordnen. 

Sie begrÄnden die Pflegemassnahmen 
einiger spezieller Schnittblumen.

20L 1 / 2
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1.3.5 Richtziel Balkon- und KÄbelpflanzen, Topfpflanzen, Trockenmaterialien  

Floristinnen und Floristen kennen ein reprÇsentatives Segment aus dem Sortiment der handelsÄblichen Topfpflanzen sowie Balkon- und 
KÄbelpflanzen und sind fÇhig, diese fachgerecht einzusetzen. 

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und 
Selbstkompetenz

Lekt. Sem.

1.3.5.5 

Floristinnen sind fÇhig, die Topf- und auch 
Balkon- und KÄbelpflanzen in verschie-
dene Gruppen einzuteilen. 

Sie  erklÇren deren saisonale VerfÄgbar-
keit.

Çbersicht Äber die 

- KÄbel- und Balkonpflanzen 

- Sortiment 

- FrÄhlings-, Sommer-, Herbst-,  Ganz-
jahres- und Saisonbepflanzung

K3 

Die Lernenden teilen die Pflanzen nach 
verschiedenen Kriterien (z.B. Saison) in 
verschiedene Gruppen ein.

7L 3

1.3.5.8

Floristinnen sind fÇhig, eine Bepflanzung 
zu entwerfen. Dabei berÄcksichtigen sie 
die jeweiligen Rahmenbedingungen.

Entwurf einer Balkon bepflanzung K5 

Anhand von AuftrÇgen mit vorgegebenen 
Rahmenbedingungen setzen die Lernen-
den ihre Kenntnisse um.

6L 4

1.3.5.6

Floristinnen sind fÇhig, die Topf- und auch 
Balkon- und KÄbelpflanzen in verschiede-
ne Gruppen einzuteilen. 

Sie  erklÇren deren saisonale VerfÄgbar-
keit.

Çebersicht Äber die Topfpflanzen und 
Sukkulenten

- Sortiment 

- Ganzjahresbepflanzung 

- Saisonbepflanzung

K3 

Die Lernenden teilen die Pflanzen nach 
verschiedenen Kriterien (z.B. Saison) in 
verschiedene Gruppen ein.

10L 4

1.3.5.7

Floristinnen sind fÇhig, die Topf- wie auch 
die Balkon- und KÄbelpflanzen sachge-
mÇss miteinander zu kombinieren.

Kriterien der KombinationsmÅglich-
keiten 

- Licht, Wasser , Temperatur, Substrat

K3 

Die Lernenden kennen die AnsprÄche der 
einzelnen Pflanzen und wenden diese 
Kenntnisse beim Kombinieren von Pflan-
zen an.

2L 4
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1.3.6.9

Floristinnen erlÇutern die Merkmale der 
handelsÄblichen Trockenmaterialien und 
benennen sie korrekt.

Trockenmaterialien 

- Merkmale 

- Volks- und Handelsnamen

K2 

Die Lernenden beschreiben die Merkmale 
und Namen der Trockenmaterialien.

6L 5

Repetition 13L 6

Botanik Total 131 Lektionen

1. Lehrjahr: 1. Semester 20 L 2. Semester 20 L
2. Lehrjahr: 3. Semester 18 L 4. Semester 20 L
3. Lehrjahr: 5. Semester 34 L 6. Semester 25 L    

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester

Nomenklatur               3L
Geschichte                 2L
Bot. Namen

Blatt                            6L Generative Fortpflanzung 
3L

Vegetative Fortpflanzung 
3L

Gewebe                      12L Wachstumsfaktoren      8L Klimazonen                      3L      

Evolution                     3L
Systematik                  2L

BlÄte   6L Vererbung                     2L
Selektion                       2L

Photosynthese              4L Entwicklung                   6L Anpassungen                  4L

Wurzel                        4L
Spross                     4L
Wuchsformen             2L

Frucht                        8L Pflanzenzelle                8L Wassertransport            4L SchÇdlingsbekÇmpfung   
20L

Repetition                      11L

Total                 20L Total                  20L Total                     18L Total                     20L Total                     34L Total                       25L
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Botanik

1.3 Leitziel Botanik

Grundlegende Kenntnisse in Botanik sind die Basis fÄr einen fachgerechten Umgang mit Pflanzen. Floristinnen und Floristen erkennen 
und benennen handelsÄbliche Pflanzen. Sie verstehen ihre Lebensweise wie auch die verschiedenen BedÄrfnisse und sichern damit eine 
optimale Pflanzenpflege.

1.3.3 Richtziel Nomenklatur und Systematik 

Floristinnen und Floristen erkennen die Bedeutung der botanischen Namen und sind sich Äber deren Herkunft bewusst. Sie kennen die 
verschiedenen Gruppen des Pflanzenreichs und ordnen sie nach entwicklungsgeschichtlichen Kriterien ein. 

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.3.3.1 

Floristinnen kennen die international 
gÄltigen Nomenklatur-Regeln und zeigen 
die GrÄnde fÄr deren Notwendigkeit auf.

Nomenklatur

- Regeln 

- Anwendungsbereiche

K2 

Die Lernenden erkennen die binÇre No-
menklatur als eindeutige Namensgebung 
von Pflanzen, die weltweit verstanden 
wird.

Einstieg vor Pflanzenkenntnisse
3L 1

1.3.3.2 

Floristinnen erklÇren den Ursprung der 
botanischen Namen und sind fÇhig, ak-
tuelle botanische Namen in der Fachli-
teratur nachzuschlagen.

Einblick in die Geschichte der botani-
schen Namen 

Aktuelle Quellen botanischer Namen 

K3 

Die Lernenden kÉnnen den historischen 
Hintergrund der Namensentwicklung 
nachvollziehen und sind fÇhig, die gÄl-
tigen Pflanzennamen nachzuschlagen. 

Sie kennen die GrÄnde fÄr immer wieder 
auftretende NamensÇnderungen und 
bringen VerstÇndnis dafÄr auf.

2L 1
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1.3.3.3 

Floristinnen erklÇren in einfacher Weise 
die stammesgeschichtliche Entwicklung 
der Pflanzen und beschreiben die Merk-
male der verschiedenen Pflanzengrup-
pen. 

Sie zeigen die Unterschiede bedeutsamer 
Pflanzengruppen auf und sind fÇhig, Pflan-
zen aufgrund bestimmter Merkmale in 
Gruppen einzuteilen.

Evolution der Pflanzen 

Uebersicht Äber die Systematik

- Bakterien,  Algen

- Pilze 

- Flechten

- Moose 

- Farne

- Samenpflanzen 

Çbungen in Gruppeneinteilungen

K3 

Die Lernenden teilen das Pflanzenreich 
aufgrund unterschiedlicher Merkmale in 
verschiedene Gruppen ein und benennen 
diese. 

Sie ordnen Pflanzen ihrer Merkmale 
entsprechend in die richtige Gruppe ein.

3L 1

1.3.3.4 

Floristinnen erlÇutern die Bedeutung der 
Rangstufen im Pflanzenreich und wenden 
die gebrÇuchlichsten gewandt an.

Systematische Rangstufen

- von Reich bis Form 

- Beispiele

K3

Die Lernenden kÉnnen die Begriffe der 
Rangstufen an konkreten Beispielen 
richtig anwenden.

2L 1

1.3.7.4

Floristinnen beschreiben die verschiede-
nen Klimazonen der Erde und ordnen 
diesen ausgewÇhlte Vegetationsgebiete 
zu.

.

Herkunft der Pflanzen 

Klimazonen

- Temperatur

- Niederschlag

Vegetationsgebiete 

- Pflanzendecke

K3 

Die Lernenden zeigen den Zusammen-
hang zwischen Klima und Vegetation auf.

3L 1
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1.3.1 Richtziel Morphologie und Fortpflanzung

Floristinnen und Floristen erkennen die Bedeutung der Çusseren Merkmale von Pflanzen und sind fÇhig, die verschiedenen MÉglichkeiten 
der Fortpflanzung aufzuzeigen.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.3.1.1

Floristinnen erkennen die Grundorgane 
und die Organumbildungen von Pflanzen, 
beschreiben deren Merkmale und sind 
fÇhig, ihnen typische Aufgaben 
zuzuordnen.

Çbersicht Äber Wurzel, Sprossachse

- Merkmale

- Aufgaben

- Umbildungen

- Beispiele

K3

Die Lernenden erklÇren den Zusammen-
hang zwischen der Form der Grundor-
gane (inklusive Umbildungen) und deren 
Aufgaben sowie deren Anpassungen an 
die Umwelt.

Sie ordnen neue Pflanzenbeispiele 
richtig zu.

Dokumentation 

PrÇsentationstechnik

8L 1

1.3.1.2

Floristinnen sind fÇhig, die verschiedenen 
Wuchsformen von Pflanzen zu unterschei-
den und deren Lebenszyklus zu beschrei-
ben.

Çbersicht Äber die Wuchsformen

- krautige , verholzende Pflanzen

- Beispiele

- Lebenszyklen

K4

Die Lernenden wenden die Grundkennt-
nisse Äber Wuchsformen auf bestimmte 
Pflanzenbeispiele an und ordnen unter 
BegrÄndung zu.

2L 1

1.3.1.3

Floristinnen erkennen die Grundorgane 
und die Organumbildungen von Pflanzen, 
beschreiben deren Merkmale und sind 
fÇhig, ihnen typische Aufgaben zuzuord-
nen.

Çbersicht Äber Blatt

- Merkmale

- Aufgaben

- Umbildungen

- Beispiele

K3

Die Lernenden erklÇren den Zusammen-
hang zwischen der Form der Grundor-
gane (inklusive Umbildungen) und deren 
Aufgaben sowie deren Anpassungen an 
die Umwelt.

Sie ordnen neue Pflanzenbeispiele 
richtig zu.

Dokumentation 

PrÇsentationstechnik

6L 2
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1.3.1.4

Floristinnen erklÇren den unterschiedlich-
en Bau der BlÄten und zeigen den Zusam-
menhang mit der Fortpflanzung auf.

Çbersicht Äber der Bau der BlÄte 

- BlÄtenteile

- Aufgaben der BlÄtenteile

- BlÄtenstÇnde

- Verteilung der Geschlechter

- Beispiele

K3

Anhand der Kenntnisse des BlÄtenbaus 
erklÇren die Lernenden den Ablauf von 
BestÇubung und Befruchtung und des-
sen Bedeutung fÄr die Arterhaltung. 

Sie analysieren verschiedene BlÄten.

6L 2

1.3.4.1

Floristinnen sind fÇhig, den Vorgang der 
generativen Fortpflanzung zu beschreiben 
und die Bedeutung von BestÇubung und 
Befruchtung zu erklÇren.

Generative Fortpflanzung

- BestÇubung

- doppelte Befruchtung

K3

Die Lernenden verstehen Sinn und 
Zweck der generativen Fortpflanzung 
und kÉnnen die Einzelschritte des Pro-
zesses erklÇren.

3L 2

1.3.4 Richtziel Vererbung und PflanzenzÄchtung, Pflanzen und Lebensraum

Floristinnen und Floristen sind fÇhig, grundlegende PhÇnomene der Vererbung zu beschreiben. Sie erkennen die Bedeutung der ver-
schiedenen Klimazonen und der einzelnen Vegetationsgebiete. 

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.3.1.5

Floristinnen erlÇutern die verschiedenen 
Fruchttypen und erklÇren deren Bau.

Çbersicht Äber die Fruchttypen

- Entwicklung

- Verbreitung

- Bau

- Beispiele

K3

Die Lernenden beschreiben die Frucht-
Typen mittels Einteilungs-Kriterien und 
stellen einen Zusammenhang zur Art der 
Verbreitung her. 

Sie erkennen neue Beispiele zu diesen 
Fruchttypen.

8L 3
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1.3.4.2

Floristinnen erlÇutern die verschiedenen 
Methoden der vegetativen Fortpflanzung 
und begrÄnden deren Einsatzbereiche. 

Sie vergleichen die generative und vege-
tative Fortpflanzung und zeigen die we-
sentlichen Unterschiede auf.

Vegetative Fortpflanzung

- Methoden

- Einsatzbereiche

Vergleich zwischen generativer und 
vegetativer Fortpflanzung

K3

Die Lernenden kennen das Prinzip der 
vegetativen Fortpflanzung (Klonen) und 
kÉnnen verschiedene Methoden, wie sie 
in GÇrtnereien angewendet werden, 
nachvollziehen. 

Die Lernenden zeigen Vor- und  Nach-
teile der generativen und vegetativen 
Fortpflanzung auf.

3L 3

1.3.4.3

Floristinnen erklÇren die GrundzÄge der 
Vererbung von Merkmalen bei Pflanzen 
und sind fÇhig, sichtbare Mutationen zu 
beschreiben.

Vererbung 

- Chromosomen und Gene 

- Mutation 

- natÄrliche Selektion

K3

Die Lernenden beschreiben die Weiter-
gabe von Erbgut und deren Folgen fÄr 
die neue Generation.

Kommunikation
2L 3

1.3.4.4

Floristinnen erlÇutern die ZÄchtungsme-
thoden Selektion und Kreuzung und zei-
gen deren wesentlichen Unterschiede auf.

PflanzenzÄchtung 

- kÄnstliche Selektion 

- Kreuzungen 

- Artbastarde 

- Gattungsbastarde 

Vergleich zwischen den verschiedenen 
ZÄchtungsmethoden

K3 

Die Lernenden erlÇutern die Pflanzen-
zÄchtung und zeigen deren Bedeutung 

fÄr den Handel auf.

2L 3
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1.3.2 Richtziel Anatomie und Physiologie 

Floristinnen und Floristen sind sich der Bedeutung der LebensvorgÇnge von Pflanzen fÄr ihre Arbeit bewusst. Sie sind fÇhig, die inneren 
Merkmale von Pflanzen zu beschreiben, die LebensvorgÇnge aufzuzeigen und daraus bewusst praktische Folgerungen abzuleiten.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.3.2.1 

Floristinnen sind fÇhig, die innere Organi-
sation einer Pflanze zu erlÇutern und den 
Bau der Pflanzenzelle zu beschreiben. 

Sie zeigen die Funktion der  wesentlichen 
Zellbestandteile auf und erklÇren den Ver-
lauf der Zellteilung in einfachen Worten.

Organisationsstufen 

- Bau der Pflanzenzelle
- Funktion der Zellbestandteile
- Zellteilung

K3 

Die Lernenden beschreiben die anatomi-
schen Rangstufen einer Pflanze und er-
lÇutern deren Zusammenhang. 

Sie erfahren die Dimension einer Pflan-
zenzelle und erklÇren die Aufgaben der 
Zellbestandteile. 

Sie zeigen die wichtigsten Phasen der 
Mitose auf.

PrÇsentationstechnik 8L 3

1.3.2.2 

Floristinnen sind fÇhig, den anatomischen 
Bau der Grundorgane zu erklÇren und die 
Aufgaben der einzelnen Gewebe abzulei-
ten.

Bau der Grundorgane 

- Wurzel 
- Sprossachse 
- Blatt

Aufgabe des Bildungs- und  Dauerge-
webes

K3 

Die Lernenden ordnen die Gewebearten 
den Grundorganen zu. 

Sie beschreiben Bau und Funktion der 
verschiedenen Gewebe.

12L 4

1.3.2.3 

Floristinnen beschreiben die VorgÇnge Fo-
tosynthese und Atmung und zeigen die 
wesentlichen Unter-schiede auf.

Fotosynthese 

Atmung 

Vergleich der physiologischen Stoffwech-
selvorgÇnge.

K3 

Die Lernenden kennen die Bedeutung 
der Fotosynthese fÄr die Pflanze selbst 
und fÄr die Umwelt. 

Die Lernenden kennen die Bedeutung 
der Atmung fÄr alle Lebewesen. 

Die Lernenden verstehen die Fotosyn-
these und Atmung als biochemische 
Prozesse.

4L 4
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1.3.2.4 

Floristinnen beschreiben Aufnahme, 
Transport und Abgabe von Wasser und 
zeigen den Zusammenhang zwischen 
Pflanzenbau und Wasserhaushalt auf.

Wasserhaushalt 

- Aufnahme

- Transport

- Abgabe 

Pflanzenbau in AbhÉngigkeit des  
Wasserbedarfs

K3 

Die Lernenden verstehen die Funktiond-
weise des Wasserhaushaltes (physika-
lischen KrÇfte) und kÉnnen die morpho-
logischen Anpassungen der Pflanzen an 
Wassermangel oder WasserÄberschuss 
erklÇren.

4L 4

1.3.2.5 

Floristinnen erlÇutern den Einfluss der ver-
schiedenen Wachstumsfaktoren und sind 
fÇhig, die besonderen ErnÇhrungs-arten 
und Lebensweisen von Pflanzen zu 
beschreiben.

Wachstumsfaktoren

- Licht, Temperatur, Wasser, Mineralstoffe

ErnÉhrungsarten

- Saprophyten

- Parasiten

- Symbionten

- Carnivoren

K3 

Die Lernenden zeigen die Wirkung der 
verschiedenen Umweltfaktoren auf das 
Wachstum der Pflanzen auf. 

Die Lernenden verstehen nebst der Au-
totrophie die GrÄnde und Funktionswei-
se weiterer ErnÇhrungsarten.

8L 5

1.3.2.6 

Floristinnen erlÇutern den Entwicklungs-
prozess der Samenpflanzen von der Kei-
mung  bis zum Tod der Pflanze.

Entwicklung

- Wachstum

- Differenzierung 

- Keimphase

- Fortpflanzungsphase

- Altern und Tod

K3 

Die Lernenden erlÇutern den Lebenszy-
klus einer Samenpflanze und bringen die 
einzelnen Phasen in einen Zusammen-
hang mit dem natÄrlichen Lebensraum.

6L 5
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1.3.7 Richtziel Pflanzenpflege und Pflanzenschutz 

Floristinnen und Floristen sind sich der Bedeutung der sach- und fachgerechten Pflege von Pflanzen bewusst. Sie pflegen Pflanzen und 
schÄtzen diese gemÇss Vorgaben selbstÇndig und zuverlÇssig. 

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.3.7.1 

Floristinnen sind fÇhig, die spezielle Pfle-
ge der jeweiligen Topf-, Balkon- und  KÄ-
belpflanzen begrÄndet herzuleiten und die 
Folgen unsachgemÇsser Pflege aufzuzei-
gen.

Grundlagen Pflanzenpflege 

- spezielle Pflege 

- diverse Gruppen 

- Folgen unsachgemÇsser Pflege

K5 

Anhand von aussagekrÇftigen  Beispie-
len zeigen die Lernenden die Pflegean-
sprÄche auf und erklÇren den  Zusam-
menhang zwischen Pflege und VitalitÇt 
der Pflanzen.

Ermitteln 

Strukturieren 

Kommunikation 

8L 5

1.3.7.2 

Floristinnen erlÇutern physiologische 
SchÇden, hÇufig auftretende Krankheiten 
und verschiedene Arten von SchÇdlings-
befall.

Çebersicht Äber die hÉufigsten Pflan-
zenschÉden 

AusgewÉhlte Beispiele 

- Physiologische SchÇden 

- Krankheiten

- SchÇdlingsbefall

K3 

Die Lernenden erkennen und beschrei-
ben die Schadbilder diverser Pflanzen-
schÇden und beschreiben die wesent-
lichen Unterschiede.

10L 5

1.3.7.3 

Floristinnen beschreiben die Ursachen und 
ZusammenhÇnge der Probleme von Pflan-
zen. 

Sie sind fÇhig, angemessene Massnah-
men fÄr den Pflanzenschutz aufzuzeigen.

Pflanzenprobleme 

- Ursachen

- Pflanzenschutz 

- NÄtzlinge

K3 

Die Lernenden erlÇutern HintergrÄnde 
der Probleme, stellen Diagnosen und 
empfehlen hilfreiche Massnahmen zum 
Pflanzenschutz.

2L 5
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1.3.7.5

Floristinnen zeigen den Zusammen hang 
zwischen dem natÄrlichen Lebensraum 
und dem Bau der Pflanzen auf. 

Sie erlÇutern die Anpassungen an ver-
schiedene LebensumstÇnde anhand aus-
sagekrÇftiger Beispiele. 

Anpassungen der Pflanzen an den na-
tÄrlichen Lebensraum insbesondere an 
extreme Standorte 

- Sukkulenz 

- Reduktion 

- Konvergenz 

- Tarnung und TÇuschung

K2 

Die Lernenden wissen, dass die Mor-
phologie der Pflanze von ihrer natÄrli-
chen Umgebung geprÇgt ist. 

Anhand aussagekrÇftiger Beispiele ge-
hen sie auf diese AbhÇngigkeiten ein.

4L 6

Repetition 18L 6
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Gestalten Total 100 Lektionen

1.Lehrjahr: 1. Semester 20 L 2.Semester 20 L
2.Lehrjahr: 3. Semester 20 L 4.Semester 20 L
3.Lehrjahr: 5. Semester 10 L 6. Semester 10 L 

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester

Grundformen

Zeichnen

Skizzieren

Malen 8L

Grundlagen der 
Farbwahrnehmung

Objektiv, Subjektiv          2L

Farbwirkung                    3L

Farbphysik                     3L

GesetzmÇssigkeiten

Kontraste

KlÇnge 20L

Analyse des Umfeldes

Entwicklung von Gestalte-
rischen Variationen 10L

Grundlagen rÇumlichen 
Gestaltens 10L

Gestalterische Techniken
12L

Grundlage der Farbenlehre
12L

Formkombinationen

FormgegensÇtze 10L

Repetitionen 10L

Total                      20L Total                      20L Total                      20L Total                      20L Total                    10L Total                      10L
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Gestalten 

Leitziel Gestalten

Die allgemeinen Grundlagen im Gestalten und der Farbenlehre stellen wichtige Bereiche fÄr das floristische Gestalten dar. Floristinnen 
und Floristen gestalten bewusst und situationsgerecht. Sie berÄcksichtigen dabei die betrieblichen Vorgaben und die KundenwÄnsche. 

1.4.1 Richtziel Grundlagen 

Floristinnen und Floristen sind fÇhig, bewusst und gezielt zu beobachten, ihre Wahrnehmung festzuhalten und bei ihrer Arbeit umzu-
setzen. 

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.4.1.1

Floristinnen sind fÇhig, Grundformen zu 
erfassen und ihre Bedeutung und 
EinsatzmÉglichkeiten zu erklÇren. 

Grundformen

- Kreis, - Dreieck, - Quadrat

Bedeutung und Wirkung

- Verwandtschaften und Variationen
- Einfluss der Farben

K2 

Die Lernenden stellen die Formen 
schematisch dar. 

Sie beschreiben deren Charakter und 
Bedeutung. Sie setzen die Grundformen 
gestalterisch ein und erzeugen durch 
Variieren unter-schiedliche Wirkungen.

Visuelle Auffassungsgabe

Kommunikation

2L 1

1.4.1.2

Floristinnen erlÇutern das Skizzieren, 
Zeichnen sowie Malen und zeigen deren 
Einsatz anhand von Beispielen auf.

- zeichnen 
- skizzieren
- malen

K2 

Die Lernenden kennen unterschiedliche 
EinsatzmÉglichkeiten bildnerischen Mit-
tel.

6L 1
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Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.4.1.3

Floristinnen wenden verschiedene 
Techniken des Zeichnens wie 
Schraffieren, Punktieren etc. an.

Gestalterische Techniken

- schraffieren 
- punktieren 
- kolorieren 
- collagieren
- Pinselzeichnung

K3 

Die Lernenden wenden gestalterische 
Techniken situationsgerecht an.

12L 1

1.4.2 Richtziel Farbenlehre 

Floristinnen und Floristen erkennen Wirkung und Aussage der Farbe und wenden diese bewusst im Gestalten an. 

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.4.2.1

Floristinnen sind fÇhig, Farbzusammen-
stellungen subjektiv zu interpretieren und 
Stimmungen zu analysieren.

1.4.2.2 

Floristinnen beschreiben die Farben-
tstehung und -wahrnehmung der Licht-
und KÉrperfarben. Sie setzen diese 
Kenntnisse wirkungsvoll in ihrer Arbeit
ein.

Grundlagen der Farbwahrnehmung 

- Objektive Farbenlehre 

- Farbwirkung 
- Farbphysik 

K4 

Die Lernenden sind fÇhig, anhand objek-
tiver Kriterien Farbstimmungen zu analy-
sieren und zu begrÄnden

K3 

Die Lernenden erklÇren die Farb-
wahrnehmung. 

Sie erlÇutern die zwei grundsÇtzlich ver-
schiedenen Farbentstehungen und be-
schreiben deren Bedeutung im gestalte-
ten Umfeld und wenden diese Erkennt-
nisse an.

Analysieren

Entscheiden

PrÇsentationstechnik

2L

6L

2

2
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1.4.2.3

Floristinnen nennen Farbordnung, 
Farbkreis und Farbwirkungen. Sie sind 
fÇhig, diese aus den Grund-farben zu 
mischen und anzuwenden.

Grundlagen der Farben-lehre

- Farbordnung 
- Farbkreis, - Farbkugel

K3 

Die Lernenden kÉnnen Farben ana-
lysieren. Sie sind in der Lage, aus den 
Grundfarben vorgegebene Farben zu 
mischen. und dem jeweiligen Farbsystem 
zuzuordnen

Analysieren

Entscheiden

12L 2

1.4.2.4 

Floristinnen beschreiben Farbkontraste 
und Farbharmonien, Sie vergleichen 
deren Aussage und setzen diese be-
wusst in ihrer Arbeit ein.

GesetzmÉssigkeiten der Farbenlehre

- Farbkontraste

- FarbklÇnge

K4 

Die Lernenden wenden die Farb-
kontraste und Farbharmonien bei ihren 
Arbeiten korrekt an und begrÄnden die 
unterschiedlichen Wirkungen

Analysieren

Entscheiden

20L 3

1.4.2.5 

Floristinnen sind fÇhig, das zu gestal-

tende Umfeld zu analysieren. Sie setzen 
ihre Beobachtungen bewusst und 
situationsgerecht bei ihrer gestalterischen 
Arbeit ein.

Umfeld analysieren 

Entwicklung von Gestaltungsvarianten

- Verbindung in Praxis

K4 

Die Lernenden erfassen das nÇhere und 
weitere Umfeld durch genaues beobach-
ten. Unterschiedliche Wirkungen durch 
eine gestalterische VerÇnderung des 
Raumes kÉnnen aufgezeigt und analy-
siert werden.

Beobachtungsgabe 

KreativitÇt

10L 4

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.4.2.6

Floristinnen sind fÇhig, die Wirkung der 
Formen zu charakterisieren. Sie
kombinieren Formen und vergleichen die 
unterschiedlichen Aussagen

Formkombinationen

FormgegensÉtze

- BÄhnenschmuck

- Kirchendekorationen

K5 

Die Lernenden kÉnnen, Formkombina-
tionen und -gegensÇtze wirkungsvoll 
variieren. Sie sind fÇhig, LÉsungen zu 
prÇsentieren und sachbezogen zu 
begrÄnden.

PrÇsentationstechnik 

KreativitÇt

10L 4
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1.4.2.7

Floristinnen sind fÇhig, Dimension und 
Perspektive festzuhalten, Gestaltungen 
zu entwickeln und aufzuzeigen

Grundlagen im rÉumlichen Gestalten

- Dimensionen 
- Perspektive 
- Helligkeitsstufen 
- FarbwÇrme 
- GrÉssen 
- Platzierung

K5 

Die Lernenden kÉnnen die Technik der 
perspektivischen Zeichnung anwenden. 

Sie sind in der Lage, raumbezogene 
Gestaltungsideen zu entwerfen und zu 
begrÄnden.

RÇumliches VorstellungsvermÉgen

Beobachtungsgabe

KreativitÇt

10L 5

Repetition
.

10L 6
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Verkaufskunde Total 120 Lektionen

1.Lehrjahr: 1.Semester 20 L 2.Semester 20 L
2.Lehrjahr: 3.Semester 20 L 4. Semester 20 L
3.Lehrjahr: 5.Semester 20 L 6. Semester 20 L

= 

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester

Grundlagen                     6L Kundengruppen              8L Barzahlung 4L Schwerpunkte                 8L Kostenfaktoren im Blumen-
geschÇft         10L

Repetitionen / Åbungen
20L

Einfluss                           4L Einfache BedarfsabklÇrung
4L

Handlungsbereich           4L Zielgruppen
FÉrderung, Werbung      5L

Einkaufsliste                   2L

AusfÄllen von Quittungen
8L

Verkaufshandlung           8L Telefon                           4L Umfassende BedarfsabklÇ-
rung 7L

Verbindlichkeit einer Offerte
8L

Bestellschein                  2L Verpackung                    2L

WarenprÇsentation         6L

Total                      20L Total                      20L Total   20L Total                      20L Total                     20L Total                      20L
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Verkaufskunde

1.1 Leitziel Verkauf

Freude am Verkaufen und flexibles, kundenorientiertes Verhalten stellen wichtige Voraussetzungen fÄr den beruflichen wie auch geschÇft-
lichen Erfolg dar. Beherrschen die Verkaufsadministration, setzen die Instrumente der VerkaufsfÉrderung um und fÄhren VerkaufsgesprÇ-
che fachgerecht und kundenorientiert. Sie erfassen die KundenbedÄrfnisse, beraten umfassend, berechnen und verkaufen zielorientiert.

1.1.1 Richtziel Verkaufspsychologie und -persÅnlichkeit

Floristinnen und Floristen sind sich der Bedeutung des kundengerechten Umgangs bewusst und sind bestrebt, erfolgreich zu kommunizie-
ren und sich als PersÉnlichkeit weiter zu entwickeln.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.1.1.1

Floristinnen sind sich ihrer PersÉnlich-
keit(Erscheinung, Charakter, sprach-
licher Ausdruck) und deren Auswirkung 
bewusst und setzen diese gezielt ein.

Grundlagen zum Auftreten und 
Benehmen

- Erscheinung
- Charakter
- Sprache

K3

Die Lernenden kennen den Zusammen-
hang von PersÉnlichkeit, Erscheinung, 
und sprachlichem Ausdruck sowie ihrem 
Charakter. 

Sie wenden diese Erkenntnisse im Rol-
lenspiel an und setzen sie in ihrem Be-
rufsalltag um.

Auftreten

Benehmen

6L 1

1.1.1.2

Floristinnen zeigen anhand von Beis-
pielen Aspekte der positiven Erschei-
nung, des Charakters und des sprach-
lichen Ausdrucks auf.

- Einfluss des positiven Auftretens 
und Benehmens im Verkauf

K2

Sie verstehen das positive Zusammen-
Spiel von Auftreten und Benehmen. Sie 
wenden diese Erkenntnisse im Rollen-
spiel an und setzen sie in ihrem Berufs-
alltag um.

Auftreten

Benehmen

4L 1
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Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.1.1.3

Floristinnen zeigen die Unterschiede 
zwischen verbaler und nonverbaler 
Kommunikation auf. Sie analysieren 
Situationen und reagieren angemessen.

Verbal

- Sprache

Nonverbal

- Gestik, - Mimik, - KÉrperhaltung

Angemessene Kommunikation, 

ZuhÅren

- Nachfragen

K5

ÑAufzeigenÖ heisst: Sie erklÇren anhand 
von Beispielen, was eine gelungene und 
weniger gelungene Kommunikation 
ausmacht. 

Analysieren und reagieren heisst: 
kleinere FÇlle oder selbst erlebte 
Situationen werden bearbeitet. Die 
positiven 

verbesserungsfÇhigen Punkte werden 
schriftlich festgehalten und Verhaltens-
tipps formuliert.

Kommunikation 

Teamarbeit

6L 1

1.1.3 Richtziel Verkaufsadministration

Floristinnen und Floristen erkennen die grundlegenden ZusammenhÇnge der Verkaufsadministration und arbeiten sorgfÇltig und
pflichtbewusst. Sie beherrschen die Kalkulation, die Offerten-Bestellung und den Zahlungsverkehr.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.1.3.1

Floristinnen halten auf dem Bestell-
schein den Kundenwunsch schriftlich 
fest. Sie sind fÇhig, eine Einkaufsliste 
zu erstellen.

Bestellschein K3

Die Lernenden fÄllen selbstÇndig Bestell-
Scheine aus.

Ablagetechnik 

Zusammenfassung

2L 1
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Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz 

Lekt. Sem.

1.1.3.2

Floristinnen erlÇutern die verschiede-
nen Zahlungsarten und erklÇren deren 
Vor- und Nachteile.

- AusfÄllen einer Quittung K1

Sie kennen das Barzahlungssystem und 
kÉnnen eine von Hand geschriebene 
Quittung ausstellen. 

2L 1

1.1.1 Richtziel Verkaufspsychologie und -persÅnlichkeit

Floristinnen und Floristen sind sich der Bedeutung des kundengerechten Umgangs bewusst und sind bestrebt, erfolgreich zu kommuni-
zieren und sich als PersÉnlichkeit weiter zu entwickeln.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.1.1.4

Floristinnen sind fÇhig, aufgrund ihrer 
persÉnlichen Erfahrungen und dem 
theoretischen Hintergrund die verschie-
denen Kundengruppen und deren Ver-
halten einzuschÇtzen.

Kundengruppen

- Frauen

- MÇnner

- Stammkunden

- Laufkunden

- Kunden mit Behinderungen 

K5

Die Lernenden unterscheiden die ver-
schiedenen Kundengruppen, erkennen 
deren Kaufverhalten und sind fÇhig, die-
ses in die Beratung einzubeziehen.

Ermitteln

Auftreten

Benehmen

8L 2
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1.1.2 Richtziel Verkaufshandlung

Floristinnen und Floristen sind fÇhig, selbststÇndig und eigenverantwortlich Kunden mit unterschiedlichen BedÄrfnissen situations-gerecht 
zu beraten und zu bedienen.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.1.2.1

Floristinnen sind fÇhig, KundenbedÄrf-
nisse zu erkennen und zu beschreiben.

Einfache BedarfsabklÉrung

- Kaufwunsch

- Kaufmotiv

- Fragetechnik

K4

Die Lernenden analysieren die Kunden-
bedÄrfnisse. Sie beachten die Fragetech-
nik und setzen diese angepasst ein.

Strukturieren 

Ermitteln

4L 2

1.1.2.2

Floristinnen beschreiben die Phasen 
des Verkaufsprozesses und deren Be-
deutung fÄr das VerkaufsgesprÇch.

Verkaufshandlung

- BegrÄssung

- BedarfsabklÇrung

- Beratung

- Preisnennung

- Kassieren

- Verpacken

- Verabschiedung

K2

Die Lernenden beschreiben die Phasen 
des Verkaufsprozesses und deren Be-
deutung fÄr das VerkaufsgesprÇch.

Beschreiben 8L 2
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1.1.3 Richtziel Verkaufsadministration

Floristinnen und Floristen erkennen die grundlegenden ZusammenhÇnge der Verkaufsadministration und arbeiten sorgfÇltig und pflichtbe-
wusst. Sie beherrschen die Kalkulation, die Offerten-Bestellung und den Zahlungsverkehr.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.1.3.2

Floristinnen erlÇutern die verschiede-
nen Zahlungsarten und erklÇren deren 
Vor- und Nachteile.

Barzahlung

- EC-Direct

- Post-Card

Kreditverkauf

- Rechnung

- Kreditkarte

K2

Sie kennen die verschiedenen Zahlungs-
arten. 

Sie kÉnnen das Vorgehen bei unter-
schiedlichen Zahlungsarten beschreiben.

4L 3

1.1.2 Richtziel Verkaufshandlung

Floristinnen und Floristen sind fÇhig, selbststÇndig und eigenverantwortlich Kunden mit unterschiedlichen BedÄrfnissen situationsgerecht 
zu beraten und zu bedienen.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.1.2.3

Floristinnen kennen die verschiedenen 
Handlungsbereiche des Blumenfachge-
schÇfts. 

Sie sind fÇhig, ihre Kompetenzen im be-
trieblichvorgegebenen Rahmen zu be-
schreiben.

Handlungsbereiche

- Bedienen

- Beraten

- Einkassieren

- Reklamationen

- Wareneinkauf

- Lagerbewirtschaftung

K2

Die Lernenden beschreiben ihre Han-
delsbereiche und erlÇutern, wie und wo 
ihre Kompetenzen im Berufsalltag ein-
gesetzt werden kÉnnen.

Selbstmanagement 4L 3
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Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.1.2.4

Floristinnen erklÇren die spezifischen 
Merkmale und Besonderheiten des Te-
lefonverkaufs und zeigen dessen Vor-
und Nachteile auf.

Verkauf am Telefon

- Hilfsmittel

- Vorgehen

- Ablauf

K2

Sie zeigen auf, welche Besonderheiten 
beim Telefonverkauf vor-kommen und 
beschreiben den optimalen Ablauf eines 
VerkaufsgesprÇchs, unter Einbezug der 
spezifischen Merkmale.

4L 3

1.1.4 Richtziel VerkaufsfÅrderung

Floristinnen und Floristen erkennen die Bedeutung des Marketings fÄr den GeschÇftserfolg und wenden die Prinzipien und Instrumente fÄr 
den Verkauf selbststÇndig an.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.1.4.1

Floristinnen kennen die Verpackungs-
mÉglichkeiten und zeigen deren Vor-
und Nachteile unter Ékonomischen und 
Ékologischen Aspekten auf.

Verpackung

- Papier

- Cellophan

- Floral

K2

Die Lernenden zeigen den Stellenwert 
der Verpackung auf. 

Sie entscheiden fÄr einen sinnvollen Ein-
satz der Verpackungsmaterialien unter 
dem Einbezug der Ékonomischen und 
Ékologischen Gesichtspunkte. 

2L 3

1.1.4.2

Floristinnen kennen die MÉglichkeiten, 
Innen- und AussenrÇume aufgrund der 
vermittelten gestalterischen Grundlagen 
ansprechend zu gestalten.

WarenprÉsentation

- Innenraum

- Aussenraum

- Schaufenster

K1

Sie zÇhlen die Kriterien fÄr eine an-
sprechende Gestaltung auf.

6L 3
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1.1.4.3

Floristinnen beschreiben die Grund-
sÇtze und Regeln fÄr die passende PrÇ-
sentation von WerkstÄcken und wenden 
diese an.

Schwerpunkte

- Themenbezug

- Licht und Farben 

- Sauberkeit

- Sortiment

- Angebot 

- Standort

K3

Sie planen verschiedene PrÇsentations-
mÉglichkeiten der WerkstÄcke unter Ein-
bezug der Jahreszeiten und der Schwer-
punkte

PrÇsentationstechnik 8L 4

1.1.4.4

Floristinnen kennen verschiedene Wer-

bemassnahmen und zeigen deren Be-

deutung und Zusammenwirken auf.

Zielgruppe VerkaufsfÅrderung

- Schwerpunkt GeschÇft 

- Schwerpunkt Personal 

Werbung

- Direkte Werbung

- Indirekte Werbung

K2

Sie zeigen die Bedeutung von Verkaufs-
fÉrderung fÄr ihr FachgeschÇft auf. 

Sie beschreiben verschiedene Werbe-
mÉglichkeiten.

Motivation 5L 4
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1.1.2 Richtziel Verkaufshandlung

Floristinnen und Floristen sind fÇhig, selbststÇndig und eigenverantwortlich Kunden mit unterschiedlichen BedÄrfnissen situations-gerecht 
zu beraten und zu bedienen.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.1.2.4

Floristinnen sind fÇhig, eine umfassen-
de Bedarfsanalyse bei unterschiedli-
chen Kundengruppen vorzunehmen.

Umfassende BedarfsabklÉrung unter 
Einbezug der Zielgruppe, sowie deren 
BedÄrfnisse

K5

Die Lernenden machen umfassende Be-
darfsabklÇrungen und sind fÇhig, die Be-
dÄrfnisse der unterschiedlichen Kunden-
gruppen einzubeziehen und zu erklÇren. 

Aufgrund der gemachten AbklÇrungen 
kÉnnen sie die optimale Beratung an-
bieten. 

KreativitÇt 7L 4

1.1.3 Richtziel Verkaufsadministration

Floristinnen und Floristen erkennen die grundlegenden ZusammenhÇnge der Verkaufsadministration und arbeiten sorgfÇltig und pflichtbe-
wusst. Sie beherrschen die Kalkulation, die Offerten-Bestellung und den Zahlungsverkehr.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.1.3.3

Floristinnen kennen die Kalkulations-
grundlagen und berechnen aufgrund 
von Praxisbeispielen die Kosten unter-
schiedlicher Werk-
stÄcke.

Kostenfaktoren im 
BlumenfachgeschÉft

- Personalkosten

- Raumkosten

- Sachkosten

- Verbrauchsmaterialien

K3

Sie kÉnnen einfache Kostenberechnung-
en ausfÄhren. Sie erklÇren den Einkaufs-
sowie Einstandspreis und kÉnnen nach 
Vorgabe die Marge berechnen. 

Sie verstehen den Zusammenhang zwi-
schen der Preisberechnung und dem 
Wareneinkauf sowie den entstehenden
Kosten.

Zusammenfassung 

SelbstÇndigkeit

10L 5
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Preisberechnung eines WerkstÄcks

- Einkaufs- und Einstandspreis

- Einzelpreis

- Mehrwertsteuer

- Marge 

1.1.3.4

Sie sind fÇhig, eine Einkaufsliste zu er-
stellen.

Einkaufsliste K3

Die Lernenden erstellen anhand der Be-
stellscheine selbstÇndig die passenden 
Einkaufslisten.

Zusammenfassung 2L 5

1.1.3.5

Floristinnen zeigen die Konsequenzen 
einer verbindlichen Offerte auf, erklÇren 
die Preise und die saisonale VerfÄgbar-
keit. 

Verbindlichkeit einer Offerte aufzeigen

Offerte erstellen unter Einbezug von 
Angebot und Nachfrage

K2

Die Lernenden kÉnnen einfache Offerten 
erstellen und die Verbindlichkeit erklÇren. 
Sie berÄcksichtigen die saisonalen Preis-
schwankungen.

Kommunikation 8L 5

Repetitionen 20L 6
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Floristik Total 160 Lektionen

1.Lehrjahr: 1.Semester 40 L 2.Semester 40 L
2.Lehrjahr: 3.Semester 20 L 4.Semester 20 L
3.Lehrjahr: 5.Semester 20 L 6.Semester 20 L

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester

Berufsbild                       2L Gestaltungsfaktoren    5L Proportionen                   4L Hochzeitsfloristik          12L Raumschmuck 6L Blumentage im 4L
Jahreskreis

Infektionen und Krankheiten
2L

Gestaltungskriterien, 
Wachstumspunkt      10L

Band                               4L Kerzen                            4L Adventsbinderei, Kerzen-
gesteck, Girlanden 14L

Repetition 16L

Arbeitsorganisation 7L

Umweltschutz        2L

GefÇssfÄllung 9L
Flechtwerk 4L
Bepflanzungen                5L

Trauerfloristik               12L Tischschmuck 4L

Technische Hilfsmittel  5L

Strauss, Arbeitsweisen, 
Verpackung                  12L

Glas                                7L

Keramik                          7L

Gestaltungsfaktoren    3L

Total  40L Total                      40L Total                      20L Total                      20L Total                     20L Total                      20L
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Floristik

1.2 Leitziel Floristik

Floristische WerkstÄcke planen und anfertigen zu kÉnnen, stellt eine Kernkompetenz fÄr Floristinnen und Floristen dar. Deshalb verfÄgen 
sie Äber die gestalterischen und technischen Grundlagen, um allgemein oder zu bestimmten Themen Werkstoffe und Hilfsmittel gezielt 
einzusetzen. Sie sind fÇhig, einfache ArbeitsablÇufe zu organisieren und beherrschen die verschiedenen Arbeitsweisen sicher, selbstÇndig 
und umweltgerecht.

1.2.1 Richtziel Kulturelle Grundlagen

Floristinnen und Floristen sind sich der Bedeutung der geschichtlichen HintergrÄnde bewusst und erkennen deren Wert fÄr und den Ein-
fluss auf die Floristik.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.1.1

Floristinnen erklÇren den sozialen Stel-
lenwert ihres Berufsstandes in seiner
kulturellen Entwicklung.

Berufsbild

- Aus- und Weiterbildung

K2

Lernende beschreiben die Entwicklung 
des Berufs der Blumenbinderin bis zum 
Floristen, zur Floristin der heutigen Zeit. 
Sie zeigen die WeiterbildungsmÉglich-
keiten auf.

2L 1
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1.2.4 Richtziel Technische Hilfsmittel

Floristinnen und Floristen erkennen die Bedeutung und EinsatzmÉglichkeiten technischer Hilfsmittel und setzen diese fachgerecht und 
zweckmÇssig ein.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.4.1

Floristinnen schildern die Unfall- sowie 
Infektionsgefahren am Arbeitsplatz und 
beschreiben, wie sie sich davor schÄtzen.

Sie erklÇren, wie sie Krankheiten im Zu-
sammenhang mit dem Beruf vermeiden 
kÉnnen.

Infektionen und Krankheiten

- Schnitt- und SchÄrfwunden 
- ErkÇltungen
- Blasen- und Nieren-
leiden

RÄckenschmerzen

- Allergien 

K2

Die Lernenden wissen, wie sie sich vor 
Krankheiten und Infektionen schÄtzen 
kÉnnen.

2L 1

1.2.5 Richtziel Arbeitsorganisation

Floristinnen und Floristen sind sich der Bedeutung der effizienten und zielorientierten Arbeitsorganisation und Administration in der ihrem 
Arbeitsbereich um.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.5.1

Floristinnen erlÇutern die QualitÇtsunter-
schiede bei Floralien und Hilfsmitteln.

QualitÇtsansprÄche

- Haltbarkeit
- Schnittzeitpunkt
- BlÄtengrÉsse
- StiellÇnge
- Festigkeit 

K2

Lernende beschreiben die QualitÇtsan-
sprÄche bei den Werkstoffen. Anhand 
von Beispielen kÉnnen sie diese erklÇren.

Beschreiben 2L 1
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1.2.5.2

Floristinnen erklÇren die Vor- und Nach-
teile des Einkaufs beim Produzenten, 
dem Grossisten oder dem Direktimport.

Vergleich der Bezugsquellen

- Produzent
- Grossist
- Direktimport

K2

Sie vergleichen die verschiedenen Be-
zugsquellen, erlÇutern die Vor- und 
Nachteile sowie deren Bedeutung fÄr den 
GeschÇftserfolg.

1L 1

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.5.3

Floristinnen beschreiben die Produkti-
ons-Orte von Schnittblumen und zeigen 
die Besonderheiten auf.

Vergleich der Schnittblumen-Produk-tion 
im In- und Ausland

K2

Lernende erklÇren die Schnittblumen-
produktion im In- und Ausland und ver-
gleichen diese miteinander. Sie zeigen 
die Vor- und Nachteile auf. Sie kennen 
verschiedene Produktionsorte von Werk-
stoffen.

2L 1

1.2.5.4

Floristinnen erklÇren die Bedeutung und 
den Stellenwert der wichtigsten Sozial-
und QualitÇtslabels.

Soziallabel

- Max Havelaar
- Proyecto lndio

QualitÇtslabel
- Plantiance

K2

Sie sind sich der Produktionsbeding-
ungen in der Drittweit bewusst und kÉn-
nen die Problematik erlÇutern. Sie ken-
nen die Bedeutung von QualitÇtslabeln.

2L 1
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1.2.7 Richtziel Umweltschutz

Floristinnen und Floristen sind sich der Notwendigkeit des Umweltschutzes und der fachgerechten Entsorgung von Stoffen umweltge-
recht.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.7.1

Floristinnen sind fÇhig, die gesetzlichen 
Bestimmungen fÄr den Umweltschutz 
anhand von Beispielen zu erlÇutern. Sie 
zeigen Konsequenzen fÄr die eigene 
Arbeit auf.

Abfallentsorgung

- GrÄnabfall 

K2

Sie beschreiben und erklÇren das Vor-
gehen bei der Abfallentsorgung.

Analysieren 

Entscheiden

2L 1

1.2.4 Richtziel Technische Hilfsmittel

Floristinnen und Floristen erkennen die Bedeutung und EinsatzmÉglichkeiten technischer Hilfsmittel und setzen diese fachgerecht und 
zweckmÇssig ein.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.4.2

Floristinnen benennen die verschiede-
nen technischen Hilfsmittel wie Bast, 
Draht, etc.

Sie beschreiben deren EinsatzmÉglich-
keiten und zeigen die Vor- und Nachteile 
auf.

Hilfsmittel

- Verschiedene Drahtarten
- Bast 

K2

Die Lernenden beschreiben die Verwen-
dung der technischen Hilfsmittel und 
zeigen die EinsatzmÉglichkeiten im Alltag 
auf

ErÉrtern 2L 1
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1.2.4.3

Floristinnen sind fÇhig, verschiedene 
Steckhilfsmittel und Unterlagen zu un-
terscheiden und deren Anwendungs-
mÉglichkeiten zu erklÇren.

Steckhilfsmittel

- HandelsÄbliche
- Umweltfreundliche 
- Alternative

K2

Lernende unterscheiden die Steckhilfs-
mittel, zeigen die Verwendung auf, be-
schreiben die Vor- und Nachteile und 
begrÄnden die Anwendungs-MÉglichkei-
ten.

Beschreiben 2L 1

1.2.4.4

Floristinnen erlÇutern die verschiedenen 
EinsatzmÉglichkeiten weiterer Hilfsmittel 
und zeigen deren Vor- und Nachteile auf.

- Heissleim
- Floral-Kleber

K2

Sie kennen verschiedene technische 
Hilfsmittel und zeigen deren Einsatz-
mÉglichkeiten auf.

PrÇsentationstechnik 1L 1

1.2.2 Richtziel Floristisches Gestalten

Floristinnen und Floristen erkennen die Bedeutung der Gestaltungslehre und deren Prinzipien und Regeln und wenden diese fachgerecht 
und sicher an.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.2.1

Floristinnen sind fÇhig, die Gestaltungs-
faktoren wie Form, Farbe, Geltung, Be-
wegung und OberflÇche in ihrer Wir-
kungsweise zu erfassen und zu beschrei-
ben.

Gestaltungsfaktoren

- Geltung: gross, gemÇssigt, gering 
- Form: aktiv und passiv 
- Bewegung: aktiv und passiv
- Farbe: Harmonie, Kontrast

OberflÇche
- Beschaffenheit, Stofflichkeit

K3

Die Lernenden sind fÇhig, die Gestal-
tungsfaktoren anhand von Beispielen 
unterschiedlicher Werkstoffe zu bestim-
men. Sie beschreiben deren Einsatz-
mÉglichkeiten sowie die Wirkung im 
WerkstÄck.

7L 1/2
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1.2.2.2

Floristinnen beschreiben die Kriterien der 
floristischen Gestaltungslehre. Sie sind 
fÇhig, Ordnungsprinzip, Gestaltungsart 
und Anordnung zu erklÇren.

GestaItungskriterien

Ordnungsprinzip:
- Symmetrie
- Asymmetrie

Gestaltungsart:
- Dekorativ
- Vegetativ
- Formal-linear

Anordnung:
- gestreut

- gestaffelt
- gruppiert
- gereiht
- parallel

K2

Sie stellen die floristische Gestaltungs-
lehre schematisch dar. Sie beschreiben 
die Gestaltungskriterien anhand von 
Beispielen und begrÄnden diese

7L 2

1.2.2.3

Floristinnen sind fÇhig, WerkstÄcke fÄr 
Weltliche und religiÉse AnlÇsse zu be-
schreiben und zu planen. Sie kennen 
Bedeutung und Symbolik der traditio-
nellen WerkstÄcke.

Åbersicht Äber die verschiedenen 
WerkstÄcke

- Strauss

K5

Sie entwerfen WerkstÄcke unter Einbe-
zug der floristischen Gestaltungslehre 
und den technischen MÉglichkeiten. Sie 
beziehen den kulturellen Zusammenhang 
ein.

9L 1

1.2.4 Richtziel Technische Hilfsmittel

Floristinnen und Floristen erkennen die Bedeutung und EinsatzmÉglichkeiten technischer Hilfsmittel und setzen diese fachgerecht und 
zweckmÇssig ein.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.4.5

Floristinnen unterscheiden die verschie-
denen Verpackungsmaterialien und er-
lÇutern deren Vor - und Nachteile.

Verpackungsmaterial

- Seidenpapier
- Packpapier
- Firmenpapier
- Cellophan   

K2

Lernende beschreiben die verschiede-
nen Verpackungsmaterialien und deren 
VerwendungsmÉglichkeiten im Alltag.

KreativitÇt

2L 1-6
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1.2.2 Richtziel Floristisches Gestalten

Floristinnen und Floristen erkennen die Bedeutung der Gestaltungslehre und deren Prinzipien und Regeln und wenden diese fachgerecht 
und sicher an.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.2.4

Floristinnen sind fÇhig, WerkstÄcke fÄr 
Weltliche und religiÉse AnlÇsse zu be-
schreiben und zu planen. Sie kennen 
Bedeutung, und Symbolik der traditio-
nellen WerkstÄcke. 

1.2.2.5

Flor. beschreiben weitere Arbeitsweisen
fÄr die fachgerechte Verarbeitung von 
Werkstoffen und Hilfsmitteln.

1.2.2.6

Floristinnen vergleichen die Vor- und 
Nachteile der verschiedenen Arbeits-
weisen.

Åbersicht Äber die verschiedenen 
WerkstÄcke

- GefÇssfÄllung 

Weitere Arbeitsweisen 

- klemmen
- schichten
- winden
- drahten
- montieren
- legen

GegenÄberstellung der verschiedenen 
Arbeitsweisen

K5

Sie entwerfen WerkstÄcke unter Einbe-
zug der floristischen Gestaltungslehre 
und den technischen MÉglichkeiten. Sie 
beziehen den kulturellen Zusammenhang 
ein.

K4

Die Lernenden zeigen verschiedene Ar-
beitsweisen auf und vergleichen diese 
miteinander.

K4

Sie vergleichen die verschiedenen Ar-
beitsweisen und sind in der Lage, pas-
sende Arbeitsweisen fÄr ein WerkstÄck 
vorzuschlagen.

Ziele und PrioritÇten setzen

Analysieren

9L 2

1.2.2.7

Floristinnen sind fÇhig, WerkstÄcke fÄr 
Weltliche und religiÉse AnlÇsse zu be-
schreiben und zu planen. Sie kennen 

Bedeutung und Symbolik der traditionel-
len WerkstÄcke.

Kulturelle Grundlagen

Åbersicht Äber die verschiedenen 
WerkstÄcke

- Trauerfloristik

- Trauerkranz

K5

Sie entwerfen WerkstÄcke unter Ein-
bezug der floristischen Gestaltungslehre 
und den technischen MÉglichkeiten. Sie 

beziehen den kulturellen Kontext ein

12L 3
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1.2.1.2

Floristinnen sind in der Lage, traditio-
nelle und zeitgemÇsse WerkstÄcke zu 
beschreiben und deren kulturellen 
Stellenwert aufzuzeigen.

K2

Lernende beschreiben die Äblichen, tra-
ditionellen WerkstÄcke und deren Sym-
bolik. Sie ordnen die verwendeten Werk-
stoffe diesen zu.

1.2.2 Richtziel Floristisches Gestalten

Floristinnen und Floristen erkennen die Bedeutung der Gestaltungslehre und deren Prinzipien und Regeln und wenden diese fachgerecht 
und sicher an.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.2.8

Floristinnen erlÇutern die gestalterischen 
GesetzmÇssigkeiten wie Waage- und 
Wachstumspunkt, Proportionen und 
wenden diese an.

Gestalterische GesetzmÇssigkeiten

Wachstumspunkt

- Ein-, mehrere Wachstumspunkte
- im GefÇss
- ausserhalb des GefÇsses
(imaginÇrer Wachstumspunkt)

- Waagepunkt

K3

Lernende kÉnnen in Vorlagen unter-
schiedlicher WerkstÄcke die Proportio-
nen sowie den oder die Wachstumspunk-
te bestimmen und eintragen. Sie wissen, 
wie und wo der Waagepunkt zu bestim-
men und einzutragen ist.

KreativitÇt 1L 2

1.2.2.9

Floristinnen sind fÇhig, die Proportionen 
wie symmetrisches VerhÇltnis, goldener 
Schnitt sowie Ober- und Unterproportion 
zu erklÇren und sie gestalterisch um-
zusetzen.

Proportion

- Symmetrisches VerhÇltnis 
- Goldener Schnitt
- Unterproportion
- Åberproportion

K3

Sie vergleichen die verschiedenen 
ProportionsverhÇltnisse

4L 3
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1.2.3 Richtziel Gestalterische Hilfsmittel

Floristinnen und Floristen erkennen die Bedeutung und die EinsatzmÉglichkeiten gestalterischer Hilfsmittel und setzen diese fach-gerecht 
und wirkungsvoll ein.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.3.1

Floristinnen erlÇutern die verschiedenen 
GefÇsse und deren Materialien sowie 
Eigenschaften und erklÇren die unter-
schiedlichen VerwendungsmÉglichkeiten.

Verwendung und  Eigenschaft von 

- Flechtwerken

K2

Lernende erklÇren die Eigenschaften der 
verschiedenen Materialien. Sie beschrei-
ben die jeweiligen VerwendungsmÉglich-
keiten in der Floristik.

Beschreiben 4L 2

1.2.2 Richtziel Floristisches Gestalten

Floristinnen und Floristen erkennen die Bedeutung der Gestaltungslehre und deren Prinzipien und Regeln und wenden diese fachgerecht 
und sicher an.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.2.10

Floristinnen sind fÇhig, die Arbeitsweise 
und das Vorgehen bei bepflanzten Werk-
stÄcken zu beschreiben.

Arbeitsablauf fÄr bepflanzte Werk-stÄcke K2

Sie beschreiben und erklÇren das Vor-
gehen beim Pflanzen. Sie erlÇutern die 
Vor- und Nachteile der verschiedenen 
Kulturarten.

5L 2
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Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.2.11

Floristinnen sind fÇhig, WerkstÄcke fÄr 
Weltliche und religiÉse AnlÇsse zu be-
schreiben und zu planen. Sie kennen 
Bedeutung und Symbolik der traditio-
nellen WerkstÄcke.

1.2.1.3

Floristinnen sind in der Lage, traditio-
nelle und zeitgemÇsse WerkstÄcke zu 
beschreiben und deren kulturellen 
Stellenwert aufzuzeigen.

Åbersicht Äber die verschiedenen 
WerkstÄcke

- Hochzeitsfloristik

Kulturelle Grundlagen

- Brautstrauss
- Haarkranz

K5

Sie entwerfen WerkstÄcke unter Einbe-
zug der floristischen Gestaltungslehre 
und den technischen MÉglichkeiten. Sie 
beziehen den kulturellen Zusammenhang 
ein.

K2

Lernende beschreiben die Äblichen, 
traditionellen WerkstÄcke und deren 
Symbolik. Sie ordnen die verwendeten 
Werkstoffe diesen zu.

12L 4

1.2.2.12

Floristinnen sind fÇhig, die Arbeitsweise 
und das Vorgehen bei gesteckten Werk-
StÄcken zu erlÇutern.

Arbeitsablauf fÄr gesteckte Werk-stÄcke

- Tischgesteck
- Tischkranz 

K2

Sie beschreiben und erklÇren das Vor-
gehen beim Stecken. Sie erlÇutern die 
Vor- und Nachteile der verschiedenen 
Steckhilfsmittel bei den WerkstÄcken.

4L 4

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.2.13

Floristinnen sind fÇhig, WerkstÄcke fÄr 
Weltliche und religiÉse AnlÇsse zu be-
schreiben und zu planen. Sie kennen 
Bedeutung und Symbolik der traditionel-
len WerkstÄcke.

Åbersicht Äber die traditionellen 
WerkstÄcke

- Raumschmuck

K5

Sie entwerfen WerkstÄcke unter Einbe-
zug der floristischen Gestaltungslehre 
und den technischen MÉglichkeiten. Sie 
beziehen den kulturellen Zusammenhang 
ein.

6L 5
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1.2.3 Richtziel Gestalterische Hilfsmittel

Floristinnen und Floristen erkennen die Bedeutung und die EinsatzmÉglichkeiten gestalterischer Hilfsmittel und setzen diese fachgerecht 
und wirkungsvoll ein.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.3.2

Floristinnen beschreiben die Verwendung 
von textilen Hilfsmitteln und deren Wir-
kung.

Textile Hilfsmittel

- Band
- Stoff 

K2

Sie beschreiben die Verwendung und 
Wirkung von Band, Stoff im floristischen 
WerkstÄck.

Beschreiben 4L 3

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.3.3

Floristinnen erklÇren die Herstellungs-
merkmale, QualitÇtsunterschiede und 
Symbolik der Kerzen.

Kerzen-Herstellung

- ziehen
- giessen 
- tauchen

QualitÇtsmerkmale und EinflÄsse auf die 
Brenn-barkeit und Lagerung

- Symbolik

K2

Sie nennen die allgemeine Symbolik der 
Kerzen sowie die Symbolik im Zusam-
menhang mit den entsprechenden Werk-
stÄcken. Sie erklÇren die Kerzen-Herstel-
lung, die QualitÇtsmerkmale sowie die 
Haltbarkeit und Lagerung.

Beschreiben 4L 4
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1.2.2 Richtziel Floristisches Gestalten

Floristinnen und Floristen erkennen die Bedeutung der Gestaltungslehre und deren Prinzipien und Regeln und wenden diese fachgerecht 
und sicher an.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und 
Selbstkompetenz

Lekt. Sem.

1.2.2.14

Floristinnen sind fÇhig, WerkstÄcke fÄr 
Weltliche und religiÉse AnlÇsse zu be-
schreiben und zu planen. 

Sie kennen Bedeutung und Symbolik der 
traditionellen WerkstÄcke.

Kulturelle Grundlagen

1.2.1.4

Floristinnen sind in der Lage, traditio-
nelle und zeitgemÇsse WerkstÄcke zu 
beschreiben und deren kulturellen 
Stellenwert aufzuzeigen.

Åbersicht Äber die traditionellen Werk-
stÄcke

- Advent- und Weihnachtsfloristik 

- Adventskranz

K5

Sie entwerfen WerkstÄcke unter Einbe-
zug der floristischen Gestaltungslehre 
und den technischen MÉglichkeiten. 

Sie beziehen den kulturellen Zusammen-
hang ein.

K2

Lernende beschreiben die Äblichen, tra-
ditionellen WerkstÄcke und deren Sym-
bolik. Sie ordnen die verwendeten Werk-
stoffe diesen zu.

8L 5

1.2.2.15

Floristinnen sind fÇhig, die Arbeitsweise 
und das Vorgehen bei gesteckten Werk-
stÄcken zu erlÇutern.

Arbeitsablauf fÄr gesteckte Werk-stÄcke

- Kerzengesteck

K2

Sie beschreiben und erklÇren das Vor-
gehen beim Stecken. 

Sie erlÇutern die Vor- und Nachteile der 
verschiedenen Steckhilfsmittel bei den 
WerkstÄcken.

4L 5

1.2.2.16

Floristinnen sind fÇhig, die Arbeitsweise 
und dasVorgehen bei gebundenen 
WerkstÄcken zu beschreiben.

Kulturelle Grundlagen

Arbeitsablauf fÄr gebundene Werk-stÄcke

- Girlande 

K2

Sie beschreiben und erklÇren das Vor-
gehen beim Binden von StrÇussen, Gir-
landen und weiteren WerkstÄcken.

RÇumliches VorstellungsvermÉgen

Beobachtungsgabe

KreativitÇt

2L 5
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1.2.1.5

Floristinnen sind in der Lage, traditio-
nelle und zeitgemÇsse WerkstÄcke zu 
beschreiben und deren kulturellen 
Stellenwert aufzuzeigen.

K2

Lernende beschreiben die Äblichen, tra-
ditionellen WerkstÄcke und deren Sym-
bolik. 

Sie ordnen die verwendeten Werkstoffe 
diesen zu.

1.2.3 Richtziel Gestalterische Hilfsmittel

Floristinnen und Floristen erkennen die Bedeutung und die EinsatzmÉglichkeiten gestalterischer Hilfsmittel und setzen diese fachgerecht 
und wirkungsvoll ein.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.3.4

Floristinnen erlÇutern die verschiedenen 
GefÇsse und deren Materialien sowie 
Eigenschaften und erklÇren die unter-
schiedlichen VerwendungsmÉglichkeiten.

Verwendung und Eigenschaft von 

- Glas

K2

Lernende erklÇren die Eigenschaften der 
verschiedenen Materialien. 

Sie beschreiben die jeweiligen Verwen-
dungs-MÉglichkeiten in der Floristik.

Beschreiben 7L 1

1.2.3.5

Floristinnen erlÇutern die verschiedenen 
GefÇsse und deren Materialien sowie 
Eigenschaften und erklÇren die unter-
schiedlichen VerwendungsmÉglichkeiten.

Verwendung und  Eigenschaft von 

- Keramik

K2

Lernende erklÇren die Eigenschaften der 
verschiedenen Materialien. Sie beschrei-
ben die jeweiligen VerwendungsmÉglich-
keiten in der Floristik.

Beschreiben 7L 2
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1.2.1 Richtziel Kulturelle Grundlagen

Floristinnen und Floristen sind sich der Bedeutung der geschichtlichen HintergrÄnde bewusst und erkennen deren Wert fÄr und den 
Einfluss auf die Floristik.

Leistungsziel Inhalte Prozess (K-Stufe) Methoden-, Sozial- und Selbst-
kompetenz

Lekt. Sem.

1.2.1.6

Floristinnen zeigen die Bedeutung der 
Blumen und WerkstÄcke in der Vergang-
enheit und Gegenwart anhand von Bei-
spielen auf.

Geschichtlicher Åberblick Äber die 
Entwicklung der Floristik

- vom Biedermeier zum Stehstrauss, 
Beispiele mit den passenden Werk-
stoffen

- Blumentage im Jahreskreis

K2

Anhand verschiedener StrÇusse be-
schreiben die Lernenden die Entwick-
lung der Floristik. 

Sie zeigen die Blumentage auf und er-
klÇren deren Entstehung, sowie den Stel-
lenwert in der heutigen Zeit.

Beschreiben 4L 6

1.2.1.7

Floristinnen sind in der Lage, traditionelle 
und zeitgemÇsse Arbeitsweisen zu be-
schreiben und deren Stellenwert aufz-
zeigen.

Arbeitsweisen

- binden
- stecken
- pflanzen
- haften

K2

Sie erklÇren und begrÄnden den Arbeits-
ablauf und zeigen die Vor- und Nachteile 
der jeweiligen Arbeitsweise auf.

Kommentar 2L 1-6

Repetition 16L 6


